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Avizönosen in Kiefernwäldern des Nationalparks Unteres 
Odertal - Untersuchungen zur Strukturabhängigkeit

Dirk Treichel

Treichel, D. (2005): Avizönosen in  K iefernw äldern des N ationalparks Unteres O derta l - 
U ntersuchungen zu r S truk tu rabhäng igkeit. O tis 13, Sonderheft. 19-28.
Die auf Punkt-Stopp-Erhebungen und umfangreichen computergestützten statistischen Auswertun
gen basierende Untersuchung der Avifauna in acht Kiefernwaldtypen des Nationalparks Unteres 
Odertal konnte für die mittlere Artenzahl, die Gesamtdichte/10 ha, die Gesamtindividuenzahl, die 
Individuenzahl einzelner Arten und die Artendiversität deutliche und zu großen Anteilen auch sig
nifikante Unterschiede nachweisen. Für 32 der insgesamt 41 nachgewiesenen Arten wurden signifi
kante Abhängigkeiten von spezifischen W aldstrukturparametern ermittelt. Besonders hervorzuhe
ben sind hier die Baumhöhe, der Brusthöhendurchmesser und der mittlere Baumabstand. Als Er

: . - gebnis der Untersuchung wurden weiterhin für jeden Kiefernwaldtyp typische Vogelgemeinschatten 
f  definiert. Während sich die Avizönosen des Stangenholzes und der Dickung aus nicht besonders 

^  A spezifischen Arten zusamm ensetzen, sind die Avizönosen des Jungwuchses und des Mittleren 
g Ä g S g & j  Baumholzes sehr differenziert ausgebildet. Mit der Untersuchung konnte gezeigt werden, dass durch 

die horizontale Strukturierung von Kieferndickungen eine Habitatoptimierung für bestimmte 
tfg  Vogelarten erfolgt.

Treichel, D. (2005): Bird com m unities in Pine forests in  the Lower O der Valley N ational Park - 
s tud ies on s tru c tu ra l dependence. O tis 13, Special issue: 19-28.
Point-count studies and statistical computer supported analysis of avifauna in eight different pine 
forest types in the Lower Oder Valley National Park, revealed obvious, and in part significant diffe
rences, for the average num ber of species, total breeding density per 10 ha, total bird num bers and 
species diversity. Significant dependence on specific param eters of forest structure was established 
for 32 of 41 species recorded. The most im portant parameters are tree height, diameter at breast 
height and mean distance between trees. The study also defined typical bird communities for each 
pine forest type. Although the bird communities in pole plantations and thickets are not comprised 
of a specific species mix, those in young forest and larger mature tree stands are much differentia
ted. The study was able to establish that habitat optimisation could be achieved for certain species 
through horizontal structuring of pine thickets.
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Einleitung

Avifaunistische Bestandserfassungen w erden in der 
Regel durchgeführt, um  für bestim m te  A rten das 
Vorkommen au f e iner definierten Fläche zu e rla s
sen. U ntersuchungen zur Frage der Ausbildung spe
zieller Vogelgemeinschaften oder -gilden gibt es nur 
wenige. Nach um fangreichen A rbeiten von Sc h u 
m ann  (1950) und D ierschke  (1973) haben sich erst 
Passarge (1991), Jedicke (1994) und Flade  (1994) 
w ieder intensiv dem  T hem a Avizönosen gew idm et. 
Gerade d ie Avizönosen der von ihrem  Flächenanteil 
her so b ed eu tsam en  K ieiernw älder N o rd o st
deutschlands sind  laut Flade (1994) bisher nur u n 
zureichend untersucht worden. Bei vielen avifauni-

stischen K artierungen fehlen w eiterhin genauere 
Inform ationen zur C harakterisierung des H abitats 
der erfassten Arten. Fragen zur Abhängigkeit des 
Vorkom m ens einer Vogelart vom V orhandensein 
spezifischer H abitatstrukturen lassen sich m eist nur 
schwer beantw orten, obwohl dieser T hem enkom 
plex eine zentrale Bedeutung für A rtenschutz und 
N aturschutzm anagem ent hat. Mit dieser A rbeit soll 
zum einen die Abhängigkeit der für Kiefernwälder 
typ ischen  V ogelarten von bes tim m ten  H abita t
stru k tu ren  un tersuch t werden. Von besonderem  
Interesse sind  dabei S trukturen, die durch spezielle 
P flegem aßnahm en in  K iefern jungbeständen  
(B aum entnahm en auf Flächen von 25-100 n f ) en t
standen  sind . Zum anderen  steht die Frage im
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M ittelpunkt, inwieweit sich die Ausbildung speziel
ler Vogelgemeinschaften in verschiedenen Kiefern
waldtypen nachweisen lässt.

Untersuchungsgebiet und Methode

Als Untersuchungsgebiet wurde der “Schöneberger 
Wald” ausgewählt, zwei Untersuchungsflächen lagen 
in den “Densenbergen”. Beide Waldgebiete gehören 
zur Schutzzone II des Nationalparks und weisen 
großflächige Kiefern reinbestände unterschiedlicher 
Altersklassen auf. Im  Schöneberger Wald werden 
daneben schw erpunktm äßig  W aldüberführungs
m aßnahm en auf Grundlage der Behandlungsricht
linie “Entw icklung der W älder im Nationalpark 
Unteres O dertal” umgesetzt. Im Februar 1998 w ur
den im Rahmen eines EU-Life Projektes ca. 30 ha 
Kieferndickungen kleinflächig aufgehauen (Löcher
hiebe von ca. 25-150 irr’), um Entwicklungsprozesse 
in Richtung einer größeren N aturnähe zu beschleu
nigen.

Auf Grund zahlreicher Vorteile (Zeitaufwand, Aus
wahl kleinflächiger, in ihrer H abitatstruktur hom o
gener Untersuchungsflächen) erfolgte die Erfassung 
der Vogelbestände auf Grundlage des Punkt-Stopp- 
Verfährens. Insgesamt wurden 60 Zählpunkte in 
acht unterschiedlichen K iefernbestandestypen e in 
gerichtet. Die Habitattypen sind mit jeweils 4 bis 14 
Punkt-Stopp-Flächen in den Untersuchungen be
rücksichtigt worden (Tab. 1). Die kreisförm igen 
Autnahmeflächen hatten jeweils eine Größe von 0,8 
ha, so dass die Erfassung au f  Grundlage eines 
begrenzten  H örrad ius von 50 m erfolgte. Der 
A ußenrand der Untersuchungsfläche wurde mit far
bigen Bändern m arkiert. Die Erfassungsdauer für 
jede Punkt-Stopp-Fläche betrug  15 M inuten. In d ie
ser Zeit w urden säm tliche Vogclindividuen (sowohl 
Brutvögel als auch Nahrungsgäste) innerhalb der 
Aufnahmefläche erfasst, zusätzliche Inform ationen 
zum  Geschlecht, Alter und zur Aktivität wurden 
ebenfalls aufgenom m en. Um sowohl früh brütende 
Standvögel als auch spät eint reffende Zugvogelarten 
adäquat zu erfassen , w urden insgesam t drei 
Kartierdurchgänge absolviert (1.-18. April 1999; 13. 
-23. Mai 1999; I0.-24.Juni 1999).

Für jede Probefläche wurde der Deckungsgrad der 
Vegetation für jeweils 5 abgrenzbare Höhenschich
ten (Bereiche von 0-0,5 m; 0,5-2 m; 2-6 m; 6-10 m;
>  10 m ) erm ittelt. Die Abschätzung des prozentua
len Deckungsgrades erfolgte au f Grundlage der ve- 
getationskundlichen Dezim alskala nach Lo n d o  
(1975 in D ierschke 1994) separat für jede Schicht als

gedachte senkrechte Projektion der jeweils decken
den Vegetationsteile (Äste, Blätter etc.) au f den 
Erdboden. In jeder Untersuchungsfläche wurden 5 
Messungen mit einer Aufnahmefläche von jeweils 
400 n r  zur Bestim m ung des Deckungsgrades in den 
einzelnen Höhenschichten durchgeführt. Die Auf
nahm eflächen w'urden zur Gewährleistung einer 
größ tm öglichen  R epräsentanz diagonal in den 
Punkt-Stopp-Flächen angeordnet. Mittels der Ein
zelmessungen wurde für jede Höhenschicht in der 
Untersuchungsfläche ein mittlerer Deckungsgrad 
(%) erm ittelt. Als Diversitätsindizes für die Gesamt
deckung der 5 B estandesschichten sind  der 
Deckungsindex nach S hannon-W iener ( 1976) und 
die Evenness der Deckung berechnet worden. Die 
durchschnittlichen Baum- und Strauchdistanzen 
für die Probeflächen wurden mit Hilfe der “Point- 
Centered-Quarter-M ethod (PCQ)” nach M üh len 
berg (1993) bestim m t. An einem Zufallspunkt in 
der Probefläche wurde mit dem Kompass ein Kreuz 
eingemessen, ln den so entstandenen 4 Quadranten 
w urde ausgehend vom Kreuzmittelpunkt jeweils 
sowohl der Abstand zum nächsten Baum als auch 
zum  nächsten Strauch bestim m t, stehendes Totholz 
w urde speziell ausgewiesen. Zur Herleitung der 
m ittleren Strauch- und Baumentfernungen als Maß 
für die Strukturdichte wurden in jeder Punkt-Stopp 
-Fläche 5 PCQ-M essungen durchgeführt. Das 
Bestandesalter (in Jahren), die M ittelhöhe (in m) 
und  der B rusthöhendurchm esser (BHD, in cm) 
w urden dem Datenspeicher Wald der Landesforst
verwaltung ( 1998) entnom m en.

Das umfangreiche Datenmaterial wurde mit dem 
von Analytical Software (1998) entwickelten Com
puterprogram m  Statistix statistisch ausgewertet. 
Mit einer One-way-Anova, einem Verfahren zur 
D urchführung  m ultip ler M ittelwertsvergleiche, 
w urden die 8 Kiefernwaldtypen auf Unterschiede in 
der Anzahl der Vogelarten überprüft. Mit diesem 
Verfahren w urden ebenfalls Unterschiede im Hin
blick au f Dichte, Frequenz und Dominanz einzelner 
Vogelarten in den untersuchten Bestandestypen 
sowie Strukturunterschiede in den verschiedenen 
Kiefernwäldern erm ittelt. Im Falle signifikanter 
Ergebnisse bei den durchgeführten  One-way- 
Anovas sind anschließend signifikante Unterschie
de zwischen m ehreren Mittelwerten für Artenzahl, 
Dichte, Frequenz, Dominanz und die insgesam t 12 
erfassten S trukturparam eter mit Hilfe von post- 
hoc-Tests nach LSD (Least Significant Difference) 
lokalisiert w orden. M ittels Regressionsanalysen 
wird das Vorhandensein ökologischer Zusam m en-
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Tab. 1: Übersicht über die Kontroilflächen. BHD - Brusthöhendurchmesser.
Table 1: Overview of the study sites. BHD - diameter breast height.

Bestandestyp Definition Anzahl Flächen
1. Jungwuchs bis Bestandcsschluss mit max. 

Höhe von 2 m
5

2. Dickung Bestandesschluss bis BHD 8 cm 8
3. Dickung mit horizontaler Strukturierung 

(Löcherhiebe)
Bestandesschluss bis BHD 8 cm 7

4. Stangenholz BHD 9-14 cm 7
5. Geringes Baumholz mit gering ausgebildetem 

Unterstand
BHD 15-37 cm 14

6. Geringes Baumholz mit Prunus serotina im 
Unterstand

BHD 15-37 cm 6

7. Geringes Baumholz mit stark ausgebildetem 
Unterstand heimischer Arten

BHD 15-37 cm 4

8. Mittleres Baumholz BHD 38-50 cm 9

hänge und A bhängigkeiten überprüft. Durch die 
schrittw eise multiple Regression w ird die Beeinflus
su n g e in e r bestim m ten  Zielgröße (abhängige Varia
ble) von m ehr als einem  Faktor (unabhängige Varia
blen) erm ittelt, ln der vorliegenden A rbeit sind  die 
Individuendichten der festgestellten Vogelarten, die 
Artenzahl, die A rtendiversität.d ie Evenness und  die 
G esam tdichte (abhängige Variablen) m ittels der 
stepwise m ultiple regression von Analytical So ft 
ware (1998) auf ihre Beeinflussung durch insgesam t 
12 S tru k tu rp a ram e te r  (unabhäng ige  V ariablen) 
untersucht worden.

Für die untersuchten  K iefernw aldtypen w urden 
Avizönosen ausgeschieden, die sich aus C harak ter
arten  1. un d  2. O rdnung , ste ten  u n d  häufigen  
Begleitern sowie dom inan ten  Arten zu sam m en se t
zen (Tab. 2). Die Definition von C harak terarten  au f 
sta tis tischer G rundlage erfolgte in A nlehnung an  
d ie K lassifiz ierung  von L eita rten  nach  F lade

(1994). W ährend F lade ausschließlich Brutvöge! 
als Leitarten für Lebensraum  typen b enenn t, w er
den in der vorliegenden Arbeit auch N ichtbrüter 
(z. B. N ah rungsgäste) zu r V ogelgem einschaft 
gerechnet, sow eit sie in s ign ifikan t h ö h eren  
S tetigkeiten im  en tsprechenden  K iefernw aldtyp 
au ftre ten .D asich  C harakterarten  1. O rdnung  durch 
ih ren  besonderen  “T reuegrad” au sze ich n en , ist 
nach F lade (1994) eine w illkürliche Begrenzung 
für die Zahl an  W aldtypen, in denen die Stetigkeit 
signifikant höher als in allen anderen K iefernw ald
typen ist, vorzunehm en (Tab. 2).

Ergebnisse

Besiedlung verschiedener Kiefernwaldtypen 
durch Vögel
Die Kiefernwaldtypen m it einem  geringeren B estan
desalter weisen gegenüber den Stadien mit bereits

Tab. 2: Kriterien für die Zugehörigkeit von Vogelarten zur Vogelgemeinschaft der jeweiligen Kiefernwaldtypen. 
Table 2: Criteria for the affiliation of bird species to bird community of the respective pine forest types.

Status Param eter, Wert A nforderung gemäß 
post - hoc - test

Bemerkungen

Charakterart 1. Ordnung Frequenz (%): 
keine Vorgabe

signifikant höher in 
max. 3 Waldtypen

Kriterium auch bei mehr als 3 Waid typen 
erfüllt, wenn die anderen Frequenzwerte 
auch anderen Signifikanzgruppen 
angehören.

Charakterart 2. Ordnung Frequenz (%): 
keine Vorgabe

signifikant höher in 
mehr als 3 Waldtypen

Kriterium nur erfüllt, wenn mittlerer 
Frequenzwert deutlich höher als 
durchschnittlicher Wert für alle 
Waldtypen.

steter Begleiter Frequenz (%): 
> 8 0 %

keine Vorgabe

häufiger Begleiter Frequenz (%): 
> 5 0 %

keine Vorgabe

dominante Art Dominanz (%): keine Vorgabe "
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Abb. 1: Kiefernjungwuchs im Na
tionalpark Unteres Odertal. Mai 
1997. Foto: B.Griinm.
Fig. I: Young Pine forest in the 
study area. May ¡997.

Abb. 2: Kiefernbaumholz mit einwandernder Trauben
kirsche. 1.9.1997. Foto: B. Grimm.
Fig. 2: Pine forest with invasive Black Cherry bush. 
1.9.1997.

Baumholzdim ension eine insgesam t deutlich nie
drigere m ittlere Artenzahl auf. Eine deutliche Aus
nahm e bildet hier lediglich das Dickungsstadium  
m it M anagem entm aßnahm en (horizontale S truk tu 
rierung), das sich m it durchschnittlich 9,4 nachge
wiesenen Arten nicht signifikant von den Geringen 
Bauinhöl/.ern unterscheidet. Mit durchschnittlich 
6,5 bzw. 6 Arten sind die Kieferndickung bzw. das 
Kiefernstangenholz am  arienärm sten  (Abb. 3).

Die drei unterschiedlichen Ausbildungen des Geringen 
Baumholzes unterscheiden sich nicht signifikant von
einander, allerdings ist beim Unterstand aus Prunus 
serotina mit 9,2 die geringste Artenzahl festgestellt 
worden. Mit durchschnittlich 12,7 Vogelarten ist das 
Mittlere Baumholz der signifikant artenreichste 
Kiefernwaldtyp im Untersuchungsgebiet (One-way 
Anova mit anschließendem multiplen Mittelwertsver
gleich nach LSD; FG: 7; 52; F: 4,79; p: 0,0003; Abb. 3).
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Tab. 3: Signifikante Abiiängigkeit ausgewählter Vogelarten (Vertreter der jeweiligen Avizönosen) in Kiefernwäldern von 
bestimmten Strukturparametern. Höhe - Mittelhöhe; BHD - Brusthöhendurchmesser (in 1,3 m Höhe); DistB - mittlerer 
Baumabstand; DistS - mittlerer Strauchabstand; Baum 1 - Deckungsgrad der Vegetation in 6-10 m Höhe; Baum 2 - 
Deckungsgrad der Vegetation > 10 m Höhe; Str 1 - Deckungsgrad der Vegetation in 0-0,5 m Höhe;Str 2 - Deckungsgrad 
der Vegetation in 0,5-2 m Höhe; Str 3 - Deckungsgrad der Vegetation in 2-6 m Höhe; Toth - Anteil stehenden Totholzes im 
Bestand; Divind - Diversitätsindex nach Shannon-Wiener für die Gesamtdeckung; R2 - Bestimmtheitsmaß. Signifikante 
Einflüsse wurden mittels einer stepwise multiple regression ermittelt, angegeben ist jeweils die Irrtumswahrscheinlichkeit 
p; signifikante Abhängigkeiten mit einem p - Wert < 0,05 % sind unterstrichen und in Fettdruck dargestellt.
Table 3: Significant dependencies of selected bird species in pineforrests of particular structural parameters.

Art Höhe BHD DistB DistS Baum 1 Baum 2 Str 1 Str 2 Str 3 Toth Divind
Amsel 0,9472 0.0354 0.9630 0.4*49 0.9588 0.0121 0.1818 0.9202 0.5022 0.0521 0.6965
Blaumeise 0.3717 0.3591 0.3911 0.1273 0.0804 0.4134 0.2601 0.1785 0.7887 07668 0.7345
Buntspecht 0.9942 0.0008 0.0199 0.3402 0,0442 0.0093 0.2983 0.6092 0.8226 0.9628 0.8992
Buchfink 0,5460 0.6332 0.7730 0.000* 0.0002 0.0002 0.7536 0,9606 0.3437 0.5033 0.5063
Dorngras niltcke 0.0346 0.0169 0.7587 0.4802 0.9278 0.1420 0.7092 0.0001 0.8547 0.8535 0.0004
Eichelhäher 0.0494 0.3146 0.0084 0.0284 0.5276 0.7482 0.5002 0.3307 0.8828 0.3388 0.0287
Fit LS 0.0085 0.0552 0.00 0.8705 0.7914 0.0001 0.6648 0.5206 0.2693 0.8333 0.5744
Gartcnbaumläufer 0.0197 0.0026 0.3507 0.6741 0.9786 0.8491 0.3422 0.4416 0.9879 0.5712 0.1790
Gartengrasmückc 0.9135 0.6519 0.00 0.7170 0.6448 0.9791 0.9546 00356 0.5212 0.8050 0.0371
Goldammer 0.9*58 0.9877 0.00 0.9773 0.0692 0.4001 0.3945 0.1298 0.2257 0.7079 0.2517
Heckcnbraunellc MS 0.1030 0.3382 0.2704 0.2330 0.0834 0.0018 00194 0.0004 0.8265 0.3515
Kleiber 0.4734 0.8690 0.8972 0.0361 0.7515 0.4609 0.9953 0.0274 0.5213 0.8479 0.0490
Kohlmeise 0.9193 0.7516 0-0024 0.00 0.8450 0.8911 M ill 03471 0.3405 01454 0.2733
Mönchsgrasmücke 0.8962 0.9058 0.8961 0.7075 0.8677 0.7209 0.0286 0.8795 0,5276 0.6876 0,0003
Rotkehlchen 0.5843 0.8650 0.4681 0.6*56 0.60 0.1403 0.7694 0.7193 0.5012 0.6521 0.0085
Star 0.0029 0.0001 0.2451 0.3881 0,3314 0.7570 0.6989 0.6593 0.8658 0.7723 0.1198
Sumpfmeise 0.9358 0.0041 0.8664 0.7049 0.0005 0.0002 00043 O.OI77 0.0271 0.0128 00004
Tannenmeise 0 2094 0.4057 0.4928 0.4764 0.6671 0.2386 0.2262 0.1735 0.1758 0.8435 0.5758
Waldbaumläufer 0.4537 0.9430 0.0978 M425 0.4907 0.2180 0.5075 0.8359 01159 0.4531 0.6403
Weidenmeise 0.0495 0.1035 0.8185 0.4338 0.5479 0.4142 0.8387 0.8301 0.4850 0.9374 0.8555
Wintergoldhähnchen 0.00 0.0010 0.0114 0.0143 0.4585 0.2432 0.4991 0.830« 0.7126 0.0042 0.3302
Waidlaubsängcr 0.9497 0.9926 0.1174 0,1844 0.1641 0,0134 0.9332 0.0113 0.0006 0.2388 0.2137
Zaunkönig 0.00 0.2299 0.1954 0.2483 0.5672 0.1668 0.9427 0.3262 0.0963 0.9801 0.4011
Zilpzatp 0.3203 0.0153 0.3695 Ml 0.9532 0.9249 0.4143 09833 0.0010 0.7584 0.00
Gesamtanzahl (Arten) 14 13 13 8 6 9 4 8 4 3 10

Diese K lassifizierung zeigt sich annährend  auch bei 
der G esam td ich te/10 ha (FG: 7; 52; F: 3,84; p: 
0,0020), der G esam tindividuenzahl (FG: 7; 52; F: 
3,84; p: 0,0020) und der A rtendiversität (S hannon
W iener Index; FG: 7; 52; F: 3,71; p: 0,0025). Die sig

nifikant geringsten Werte sind hier im Stangenholz 
und der Kieferndickung anzutreffen, w ährend das 
M ittlere Baum holz bei den  Vögeln die höchste 
Dichte, Individuenzahl und  A rtendiversität auf
weist.

A bb. 3: Mittlere Artenzahl in acht Kiefernwaldty
pen des Nationalparks Unteres Odertal. Wald
typen: ! - Jungwuchs,2 - Dickung, 3 - Dickung mit 
horizontaler Strukturierung, 4 - Stangenholz, 5 - 
Geringes Baumholz mit gering ausgebildetem 
Unterstand, 6 - Geringes Baumholz mit Unterstand 
aus Spätblühender Traubenkirsche, 7 - Geringes 
Baumholz mit stark ausgebildetem Unterstand 
heimischer Arten, 8 - Mittleres Baumholz.
Fig. 3: Mean number of species in eight types of 
pine forest in the Lower Oder Valley National Park.

14

1 2 3 4 5 6 7 8
Waldtypen
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Tab. 4 (gegenüberliegende Seite): Status, Frequenz und Dominanz der zu den Vogelgemeinschaften in acht untersuch
ten Kiefernwaldtypcn des Nationalparks Unteres Odertal gehörenden Vogelarten. Waldtypen: 1 - Jungwuchs, 2 - Dickung, 
3 - Dickung mit horizontaler Strukturierung, 4 - Stangenholz, 5 - Geringes Baumholz mit gering ausgebildetem Unter
stand, 6 - Geringes Baumholz mit Unterstand aus Spätblühender Traubenkirsche, 7 - Geringes Baumholz mit stark ausge
bildetem Unterstand heimischer Arten, 8 - Mittleres Baumholz. Abkürzungen; Freq. - Frequenz (%), Dom. - Dominanz 
(%), Chi - Charakterart 1. Ordnung, Ch2 - Charakterart 2. Ordnung, doA - dominante Art, sBg - steter Begleiter, hBg - 
häufiger Begleiter; F = Wert der F-Verteilung, p =  Irrtumswahrscheinlichkeit (One-way Anova mit anschließendem mul
tiplen Mittelwertsvergleich; Freiheitsgrad jeweils 7; 52).
Table 4 (opposite page): Status, frequency, and dominance o{species in the bird cammunities of eigftt pine forest types of 
the Lower Oder Valley National Park.

Von den insgesam t 41 w ährend der Punkt-Stopp
U ntersuchung erfassten  Vogelarten sind  für 16 
Arten innerhalb der acht untersuchten Kiefernwald
typen mittels One-way Anova m it anschließendem  
m ultiplen Mittelwertsvergleich nach LSD signifi
kant unterschiedliche Individuendichten nachweis
bar. W ährend G oldam m er (FG: 7; 52; F: 5,54; p: 
0,0001), G arten- (FG: 7; 52; F: 4,96; p: 0,0002) und 
Dorngrasm ücke (FG: 7; 52; F: 2,52; p: 0,0262) ihre 
höchsten Dichten im Jungwuchs erreichen, besie
deln Kohlmeise (FG: 7; 52; F: 3,03; p: 0,0095) und 
Buchfink (FG: 7; 52; F: 5,04; p: 0,0002) das M ittlere 
Baumholz in m axim aler Dichte. Interessant ist auch 
die unterschiedliche Einnischung von Garten- und 
W aldbaumläufer. Der W aldbaum läufer (FG: 7; 52; F: 
2,57; p: 0,0236) ist in seinem  V orkom m en im 
wesentlichen au f die drei verschiedenen Typen des 
G eringen Baum holzes besch rän k t, d e r  G arten 
baum läufer (FG: 7; 52; F: 3,16; p: 0,0074) wurde 
dagegen ausschließlich  im M ittleren Baum holz 
nachgewiesen.

Bedeutung der Kiefernwaldstruktur für die 
Dichte einzelner Vogelarten
Für 32 der insgesam t 41 erfassten Vogelarten konn
te im Zuge einer m ultiplen Regressionsanalyse die 
Abhängigkeit der Individuendichte von bestim m ten 
S truk tu re igenschaften  nachgew iesen  w erden. 
Interessanterweise gibt es dabei m it A usnahm e von 
W eidenm eise und Zaunkönig keine identischen 
A bhängigkeitsm uster von der W aldstruktur. Die 
Baumhohe (14 Arten), der B rusthöhendurchm esser 
(13 Arten) und der m ittlere Baum abstand (13 Ar
ten) sind erw artungsgem äß die w ichtigsten S truk
tu rm erkm ale für viele Vogelarten (Tab. 3). So sind 
u. a. für Amsel, Buntspecht, D orngrasm ücke, Eichel
häher, Fitis, Gartenbaum läufer, G artengrasm ücke, 
Goldammer, Heckenbraunelle, Star und W intergold
hähnchen bei einem  oder m ehreren d ieser S truk
tureigenschaften signifikante Abhängigkeiten nach
weisbar (Tab. 3). Der m ittlere S trauchabstand spielt

im Hinblick au f die H abitatstruktur nur bei weni
gen Arten wie Buchfink, Eichelhäher, Kleiber oder 
Kohlmeise eine größere Rolle. Interessant sind die 
artspezifischen Abhängigkeiten von der Ausbildung 
bzw. dem Deckungsgrad einer der 5 vertikalen 
B estandesschichten. W ährend Buntspecht und 
Buchfink von dem  Deckungsgrad der beiden Baum- 
schichtcn in ihrem Vorkommen beeinflusst werden, 
spielt bei Dorn- und G artengrasm ücke nur die 
A usbildung der 2. S trauchschicht eine Rolle 
(Tab. 3). Bei der Heckenbraunelle wird die Habitat
e ignung im wesentlichen durch die 3 S trauch
schichten beeinflusst. Das Vorkommen der Sumpf
m eise ist von der Ausbildung säm tlicher Bestandes
schichten  abhängig. Für das Vorkommen von 
Zilpzalp und W aldlaubsänger ist der Deckungsgrad 
der obersten Strauchschicht von Bedeutung, letztge
nannte Art zeigt zudem eine Abhängigkeit von der 
Ausbildung der 2. Baum- und Strauchschicht. Die 
nachgew iesenen G rasm ückenarten sind von der 
Diversität der Gesamtdeckung (Shannon-W iener
index) abhängig. Dieser H abitatparam eter spielt 
auch für Eichelhäher, Kleiber, Rotkehlchen, Sumpf
meise und Zilpzalp eine Rolle (Tab. 3).

Charakteristische Vogelgemeinschaften ver
schiedener Kiefernwaldtypen
Der Grad der Ausbildung spezifischer Vogelgemein
schaften  stellt sich für die acht untersuchten  
Kiefernwaldtypen sehr unterschiedlich dar. Die Kie
ferndickung und das Kiefernstangenholz werden 
lediglich durch dom inante Arten charakterisiert, die 
wie z. B. Kohlmeise, Amsel und Rotkehlchen auch in 
den m eisten anderen Kiefernwaldtypen Vorkom
men (Tab. 4). Sehr differenzierte Avizönosen lassen 
sich hingegen für den Jungwuchs und das Mittlere 
Baumholz beschreiben.

Für den Jungwuchs w urden mit Fitis, Goldammer, 
H eckenbraunelle, G arten- und D orngrasm ücke 
allein fünf C harakterarten 1. O rdnung erm ittelt, 
weiterhin jeweils zwei dom inante Arten und häufige
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Art
Parameter (%)

1 2 3
W a 1 
4

d t y
5

p
6 7 8 F P

Fitis Chi doA Chi - - - - -

Frcq. 100,0 62,5 100,0 14.3 0,0 16,7 0,0 223 1237 0,0000
Dom. 37,9 14,3 23.1 1,2 0,0 1.3 0,0 1,1 25,56 0,0000
Goldammer Chi - - - . - - -
Freq. 100,0 0,0 14.3 28,6 21,4 0.0 0,0 22,2 4,78 0,0003
Dom. 12.8 0.0 1.0 0,0 1,2 0,0 0,0 1,6 10,11 0,0000
Heckcnbraunellc Chi - Chi - - - - -
Preq. 80,0 37,5 100,0 0,0 143 0,0 25,0 33,3 6,45 0,0000
Dom. 6,9 3,5 10,7 0.0 0,8 0,0 1.0 1,7 6,76 0,0000
GartengrasmUckc Chi - - - - - - -
Freq. 60,0 0.0 0,0 0,0 0,0 0,0 25,0 11,1 4,56 0,0005
Dom. 4,7 0.0 0,0 0.0 0,0 0,0 1,0 0,5 6,22 0,0000
Dorngrasnukke Chi - - * - - • -
Freq. 40,0 0.0 0,0 0,0 7,1 0.0 0,0 0,0 2,52 0,0262
Dom. 4,5 0,0 0,0 0,0 0,3 0,0 0,0 0.0 3,82 0,0020
Amsel HBg doA doA doA - doA doA hBg
Freq. 60,0 75,0 71,4 57,1 21,4 66,7 50,0 55,6 137 03842
Dom. 4,7 15,6 6,8 8,6 2,1 7.2 73 2,5 3,39 0,0047
Rotkehlchen hBg doA sBg doA - hBg doA sBg
Freq. 60,0 62,5 85,7 42,9 42,9 50,0 75,0 88,9 13 0,3206
Dom. 43 7.5 7,6 5.5 4,2 3.6 6,2 6,2 0,54 0,7988
Weiden meise doA doA doA - - - - -
Freq. 60,0 50,0 57.1 28,6 21.4 0,0 25,0 22,2 1,33 0,2530
Dom. 5,0 8.4 5,6 2,6 2,2 0,0 2,1 2,2 1,74 0,1197
Kohlmeise doA doA - doA Ch2 Chi Chi Chi
Freq. 60,0 50,0 42,9 57,1 92,9 100,0 100,0 100,0 3,12 0,0079
Dom. 6,7 7,9 2.6 17,2 11,8 18,7 11,9 IM 2,45 0,0297
Eichelhäher * doA * - doA - - -
Freq. 0.0 62,5 28,6 14,3 28,6 333 25,0 33,3 1 0,4400
Dom. 0*0 8,3 2,2 1,2 5,4 2,1 1.0 1,3 1,05 0,4082
Winlergoldhähnchen - doA doA doA sBg doA doA -
Freq. 20,0 50,0 57,1 57,1 85,7 66,7 50,0 333 1,49 0,1926
Dom. l.l 9,9 6,4 13,0 13,4 8,9 8,2 1,5 1,37 0,2367
Buchfink - doA - doA Ch2 Ch2 Ch2 Ch2
Freq. 20,0 37,5 42,9 57,1 85,7 100,0 100,0 88,9 3,65 0,0028
Dom. 1,1 5,5 4,0 9,1 9.5 17.1 11,9 9,8 2,95 0,0111
Buntspecht - - Ch2 - hBg - hBg Chi
Freq. 0,0 25,0 71,4 28,6 50,0 33,3 50,0 88,9 2,58 0,0230
Dom. 0,0 2,6 4,9 4,1 4.7 33 4,1 6,4 0,93 0,4887
Mönchsgrasm licke - - Ch2 - Ch2 Chi doA Ch2
Freq. 20.0 12,5 71.4 28,6 64,3 100,0 50,0 66,7 2,89 0,0124
Dom. 1,1 0,9 8,7 2,6 6,8 8,9 7.2 6,8 2,17 0,0498
Tannenmeise * - hBg doA doA hBg hBg ■
Freq. 40.0 37,5 57,1 42,9 71.4 50,0 50,0 33,3 0,61 0,7445
Dom. 2,5 4,4 4,8 6,9 6,7 4,0 3,9 2,0 0,82 0,5739
Zilpzalp - - - doA Ch2 Ch2 Ch2 Ch2
Freq. 40.0 0,0 28,6 28,6 85,7 100,0 100,0 88,9 8,63 0,0000
Dom. 2,2 0,0 2.7 5,0 8,4 9,8 17,9 6,8 6,29 0,0000
Waldlaubsänger - - - doA - - - -
Freq. 0,0 12,5 0,0 14,3 21.4 16,7 0,0 22,2 0,52 0,8139
Dom. 0.0 1,3 0,0 7,5 1,7 0,9 0,0 1,6 0,78 0,6060
Blaumeise - döA - - * •
Freq. 40,0 12,5 0,0 28,6 35,7 16,7 25,0 44,4 0,85 0,5485
Dom. 3,3 2,8 0,0 5,3 3,3 1.3 1,0 2,7 0,61 0,7411
Zaunkönig - - - - Chi Chi Ch2 Chi
Freq. 0,0 0,0 14.3 0,0 71,4 66,7 50,0 77,8 6,64 0,0000
Dom. 0.0 0,0 1.0 0,0 5,9 6,4 3,8 6.1 5.74 0,0001
Waldbaumläufcr - - - - Ch2 Chi Chi -
Freq. 0,0 0,0 14,3 0,0 35,7 50,0 50,0 0,0 2,73 0,0173
Dom. 0.0 0,0 0,8 0,0 3,0 43 6,0 0,0 2.74 0,0168
Kleiber . . - - - - Ch2 Chi
Freq. 0,0 0,0 0,0 14,3 21,4 0,0 25,0 55.6 2,58 0,0233
Dom. 0.0 0,0 0,0 u 1,3 0,0 1,0 3,1 2,06 0,0647
Sumpfmeise - - - - - • Ch2 Chi
Freq. 0.0 0,0 0,0 14,3 7,1 0,0 25,0 55,6 3.4 0,0046
Dom. 0.0 0,0 0,0 1,2 0,5 0,0 1.0 3,9 2,98 0,0105
Star . - . - - - - Chi
Freq. 0.0 0,0 0,0 0,0 0.0 0,0 0,0 55,6 7,89 0,0000
Dom. 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 13,0 6,65 0,0000
Gartenbaumläufer . - . . - - - Chi
Freq. 0,0 0,0 0,0 0,0 0.0 0,0 0.0 33,3 3,16 0,0074
Dom. 0.0 0,0 0,0 0,0 0,0 0.0 0,0 1,8 2,56 0,0243
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Begleiter, Das Mittlere Baumholz weist die höchste 
Zahl an  C harakterarten 1. O rdnung (G artenbaum 
läufer, Star, Sumpfmeise, Kleiber, Zaunkönig, Bunt
specht und Kohlmeise) auf. Zur Vogelgemeinschaft 
dieses Kiefernwaldtyps gehören ebenfalls drei Cha
rak terarten  2. Ordnung (Buchfink, M önchsgras
m ücke und Zilpzalp) und jeweils ein steter bzw. 
häufiger Begleiter (Tab. 4). Eine Besonderheit bei 
der Ausbildung von Vogelgemeinschaften stellt die 
D ickung mit s tru k tu rie ren d en  M aßnahm en  
(L öcherh iebe) dar. H ier tre ten  m it Fitis und 
Heckenbraunelle zwei C harakterarten 1. O rdnung 
auf, d ie auch für den Jungwuchs typisch sind. 
M önchsgrasm ücke (C harakterart 2. Ordnung) und 
Rotkehlchen (steter Begleiter) treten  in diesem  
B estandestyp mit entsprechend hohen Stetigkeiten 
auf. Z ur Vogelgcm einschaft d e r s tru k tu rie rte n  
Kieferndickungen gehören auch Buntspecht (C ha
ra k te ra r t 2. O rdnung), T anncnm cise (häufiger 
Begleiter) und Amsel, W intergoldhähnchen sowie 
W eidenmeise als dom inante Arten. Die Vogelge
m einschaften der drei Typen des Geringen Baum
holzes setzen sich aus Vogelarten mit einem  recht 
unterschiedlichen Status zusam m en. Allen Bestan
destypen  gem einsam  ist das V orkom m en von 
Z aunkönig , Kohlm eise, Buchfink, Zilpzalp und 
W aldbaum läufer als C harak terart l .b zw . 2. O rd
nung (Tab. 4). Tannenm eise und W intergoldhähn
chen treten in den  geringen K iefernbaumhölzern 
als dom inan te  Art bzw. s te te r  o d e r häufiger 
Begleiter auf. Die Vogelgemeinschaft des Geringen 
Baumholzes mit sta rk  ausgebildetem Unterstand 
aus heim ischen Arten zeigt m it Kleiber und Sum pf
meise als C harakterarten 2. O rdnung bereits große 
Ä hnlichkeiten m it der Avizönose des M ittleren 
ßaum holzes.

Diskussion

Die in der vorliegenden Arbeit statistisch nachge
wiesene Abhängigkeit der Vogelwelt von bestim m 
ten Vegetationsstrukturen wird auch von anderen 
Autoren bestätigt. Nach Schum ann  (1950) hängt die 
Vorliebe von Vogelarten für bestim m te Waldgesell
schaften von der Dichte, der W uchsform und der 
Ausbildung der Kraut-, Strauch- und Baumschicht 
des jeweiligen Waldes ab. Als entscheidende Ein- 
tlussgröße für die Eignung eines Waldes als Nah
rungs- und Fortpflanzungsrevier sieht Schum ann  
das Bestandesalter. Aus seinen Untersuchungen fol
gert D ierschke  (1968) ebenfalls, dass Siedlungs
dichte und Artenzahl durch die S truk tur des Waldes

beeinflusst werden. G lutz von Blotzheim  (1962) 
m isst der Strauchschicht für das Vorkommen von 
Vogelarten eine ganz besondere Bedeutung bei, da 
von ihr das N iststättenangebot wesentlich abhängt. 
Auch die Untersuchungen im Nationalpark Unteres 
O dertal haben diese Beziehung bestätigt. Ein Viertel 
der erfassten Vogelarten wird signifikant von der 
Deckungsdiversität der vertikalen Bestandesschich
ten beeinflusst. Auch E rdklen (1978) hat bei seinen 
U ntersuchungen zwischen der G esam tabundanz, 
der Artenzahl und der A rtendiversität des Vogelbe
standes einerseits und allen Diversitätsindizes für 
die Strukturelem ente der Vegetation andererseits 
statistisch gesicherte Korrelationen festgestellt. Die 
vorliegende Arbeit ist bezüglich der Abhängigkeit 
der Artenzahl, der Artendiversität und der Gesam t
dichte von dem Diversitätsindex (nach Shannon
W iener) für die Gesamtdeckung zum selben Ergeb
nis gekommen.

Die für die Arten der Vogelgemeinschaft des Jung
wuchses erm ittelten Frequenzen und Dominanzen 
en tsprechen  w eitestgehend den von D ierschke  
( 1973) genannten Werten. Die höheren Dom inanz
werte für Dorn- und Gartengrasm ücke bei den eige
nen Untersuchungen sind offensichtlich au f die z. T. 
in den Jungwuchsflächen des Schöneberger Waldes 
eingestreuten W eißdorn- und Schlehengebüsche 
zurückzuführen. F lade (1994) weist ebenfalls auf 
die starke D om inanz des Fitis in den Kiefernjung
beständen hin. Auch Rotkehlchen und Amsel nennt 
Flade als charakteristische M itglieder der Vogelge
m einschaft des Kiefernjungwuchses. Da sich dieser 
Autor jedoch lediglich au f ßrutvögel bezieht, fehlen 
die in der eigenen Untersuchung als dom inante 
Arten festgestellten H öhlenbrüter Kohl- und Wei
denm eise.

Nach F lade (1994) ist der Fitis die dom inierende 
Art der Kieferndickung, D ierschke (1973) hat die 
höchsten Dichten dieser Art in Kieferndickungen 
festgestellt. Die bei den eigenen Untersuchungen 
zunächst überraschende Feststellung des Eichelhä
hers in diesem jungen Kiefernstadium wird durch 
die Arbeit von D ierschke (1973) bestätigt. Die Fest
stellung von E ichennaturverjüngung aus Hähersaat 
in Kieferndickungen zeigt die regelmäßige Nutzung 
dieses Waldtyps durch den Eichelhäher. Die für die 
Kieferndickungen des Schöneberger Waldes e rm it
telten Frequenzen und Dom inanzen der Buschbrü
ter Amsel und Rotkehlchen werden sowohl von 
Flade  (1994) als auch von D iersch k e  (1973) 
genannt. W ährend D ierschke für die Dickung mit 
insgesam t 20 Arten nach dem  60-90 jäh rigen
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Baumholz die höchste Artenzahl erm ittelt hat, weist 
T hiery (1991) wie auch die vorliegende Arbeit für 
die K ieferndickung die niedrigste A rtensum m e aus.

Die speziell m it Löcherhieben vorstruk tu rierten  
K ieferndickungen sind nicht m it anderen  U ntersu
chungen vergleichbar. Die speziell ausgebildete 
Vogelgemeinschaft ist u. a. au f das ideale Brutplatz
angebot (abgelegte K iefernstäm m e) zurückzufüh
ren. Arten wie M önchsgrasm ücke und Rotkehlchen 
treten h ier nachweislich als Brutvögel auf. Andere 
zur A vizönose gehö rende  A rten s in d  wie d er 
Buntspecht regelm äßige N ahrungsgäste und profi
tieren von der hohen, auf den plötzlichen Totholz
anfall zurückzuführenden Insektendichte.

Die Vogelgemeinschaft des Stangenholzes ist nach 
den eigenen Untersuchungen sehr indifferent und 
setzt sich ausschließlich aus do m in an ten  Arten 
zusam m en. Auch Feade (1994) stellt fest, dass sich 
K iefernstangenhölzer durch keine eigene charakte
ristische A rteng ruppe  auszeichnen  u nd  extrem  
arten- und indiv iduenarm  sind.

Kohlmeise und Buchfink w erden auch von F eade 
(1994) und D ierschke  (1973) als C harakterarten des 
Geringen K iefernbaum holzes m it gering ausgebil
detem  U nterstand genannt. Beide geben jedoch für 
die Kohlmeise deutlich geringere D om inanzw erte 
an, die D om inanz des Buchfinken ist dagegen bei 
D ier sc h k e  dreifach  höher. Im Ü bergang  vom 
Stangenholz zum  B aum holz ist e in  d eu tlicher 
Anstieg der A rtenzahl festzustellen. Die m ittlere 
Artenzahl stieg bei den  eigenen Untersuchungen im 
Nationalpark Unteres O dertal von 6,0 (Stangenholz) 
auf 9,8 (Geringes Baumholz mit gering ausgebilde
tem U nterstand) an. D ierschke  (1973) stellt eine 
Zunahm e um  insgesam t 7 A rten fest. H anstein  & 
Stu rm  (1986) geben für das Baumholz 8 A rten m ehr 
als für das Stangenholz an.

Der VValdtyp Geringes Baumholz m it U nterstand 
aus S pätb lühender T raubenkirsche ist von den 
anderen Autoren nicht untersucht w orden. Die cha
rak teristische Vogelgem einschaft ähnelt d e r des 
Geringen Baumholzes m it gering ausgebildetem  
Unterstand.

Die in d er vorliegenden A rbeit zur Vogelgemein
schaft des Geringen K iefernbaum holzes m it stark  
ausgebildetem  U nterstand aus heim ischen Laub
hölzern gezählten A rten werden überw iegend auch 
von D ierschke  (1973) für diesen Kiefernwaldtyp 
genannt. Bei D ierschke  fehlen lediglich Kleiber und 
Sum pfm eise, die er erst in älteren laubholzreichen 
Kiefernforsten festgestellt hat.

Die euryöken A rten Kohlmeise, Buchfink, Rot

kehlchen und Amsel sind  auch von D iersch k e  
(1973), F eade (1994) und H anstein  8c Stu rm  (1986) 
als charakteristisch für die Kiefernwälder des M itt
leren Baumholzes beschrieben worden. Die festge
stellten D om inanz- und Frequenzwerte variieren 
dabei zum  Teil erheblich. Die in der vorliegenden 
Arbeit als charakteristische Arten für das M ittlere 
Baum holz nachgew iesenen H öh lenbrü ter B unt
specht, Kleiber, Sumpfmeise, Star und G artenbaum 
läufer w erden vollständig lediglich bei D ierschke 
(1973) für das Mittlere Baumholz als C harakterar
ten benannt. Bei T hiery (1991) gehört nu r der 
K leiber zur V ogelgem einschaft des M ittleren 
K iefernbaumholzes, Hanstein  &  Sturm  (1986) füh
ren nur den G artenbaum läufer und Flade (1994) 
den Star als typische Art dieses B estandestyps an. 
Die große Bedeutung von Kiefernalthölzern wird 
außer von der vorliegenden Arbeit und D ierschke 
(1973) von den anderen Autoren dam it nicht in die
sem  Umfang bestätigt. Laut F eadf. (1994) sind laub
holzreiche Kiefernforste die m it Abstand artenreich
sten und am dichtesten besiedelten Nadelwälder. Sie 
weisen auch die höchsten Diversitätswerte auf. Von 
den nach Flade insgesamt 82 festgestellten Brutvo
gelarten können 72 als Waldvögel im weiteren Sinne 
gelten. Die hohe Artenvielfalt des M ittleren Baum 
holzes konn te  auch im  R ahm en d er eigenen 
Untersuchungen nachgewiesen werden. Die m ittlere 
Artenzahl von 12,7 Arten/Probefläche ist die höch
ste aller Kiefernwaldtypen. Insgesam t sind 29 ver
schiedene Vogelarten im M ittleren Baumholz fest
gestellt worden.
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